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Relevanz des Themas 
• Berufsausstieg professionell Pflegender aufgrund 

zunehmender Arbeitsbelastung (vgl. Isfort, M. et al, Braun, B. et al., Büssing, A. et al., 

Simon, M. et al. Simon, M. et al.,) 

 

• Welche Auswirkungen hat die Arbeitsbelastung Pflegender 
auf  Auszubildende und auf Ausbildungsziele im Sinne der 
KrPflAPrV ? 
 

• Nachlassen der Bewerberzahlen an den Schulen für GuKP 
(PABiS) 

 

•  Wie können junge Menschen  nach Beendigung ihrer 
Ausbildung im Beruf gehalten werden? 

 

• Sicherung von Pflegequalität und Versorgungsstrukturen im 
Gesundheitsbereich (SGB V, SGB XI) 
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Forschungsfragen 
Wie entstehen Belastungen bei Auszubildenden in der 
Gesundheits- und Krankenpflege im Kontext der praktischen 
Ausbildung? 

 

1) Welche Erwartungshaltungen  haben Auszubildende 
an den Praxiseinsatz? 

 

3) Wie verändern sich deren (Auszubildende) 
Erwartungen, Rollen und Handlungen im Verlauf der 
dreijährigen Ausbildung? 

 

4) In welchem Zusammenhang steht dies mit der 
Entstehung von Belastungsgefühlen? 
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Studienlage  
 

• Gute Studienlage zur Belastungssituation von 
professionell Pflegenden in Deutschland 

 

• Sehr wenig Studien zum Belastungserleben von 
Auszubildenden im deutschsprachigen Raum 

 

• Relativ gute Studienlage im internationalen Raum  
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Datenbankrecherche 
PubMed, MEDLINE,  

NURSE EDUCATION TODAY 
(n = 99) 

Verbleibend nach Ausschluss  
von doppelten Treffern 

(n = 35  ) 

Untersuchte Artikel 
(n = 35  ) 

Ausgeschlossene Artikel 

(n =15 ) 

Volltextartikel, welche als 
geeignet i.S.d. 

Forschungsfrage 
identifiziert wurden 

(n = 20 ) 

Ausgeschlossene 
Volltextartikel: 

- Thematik  
- Studienteilnehmer 

- Setting 
(n= 3) 

Inkludierte, i.S. d. 
Forschungsfrage 

relevante Studien  
(n =17 ) 

11 quantitaitve Studiendesigns 
4 qualitative Studiendesigns 

1 Triangulation 
1 systematisches Review 

Darstellung  der 
systematischen Recherche  

via PRISMA Flow Diagramm 
(vgl. http://www.prisma-

statement.org/statement.htm) 
 

Stand: 2015 
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Auszubildende GuKP UND Belastungen 
UND praktische Ausbildung 

nursing students AND stress AND clinical 
AND sources  

Handsuche 
PFLEGE, Pflegewissenschaft, Pflege & 
Gesellschaft, Pflegezeitschrift, PADUA 

(n = 3) 
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Studiendesign und Methode 

• Qualitativer Forschungsansatz 

 

• Grounded Theory 

 

• Einzelinterviews 

 

• Quantitative Stützung durch Umfrage an der 
Wannsee – Schule e.V.  

6 
Kongress Pflege 2016 - Anne Thiele 23.01.2016    



7 

Schülerrolle haben 

Kommunikation 
Azubi 

Ausbildungsverlauf Lernerfahrung 

Unsicherheit der 
Examinierten 

Dienstplan 

Angst um Patienten 

Zeit- und 
Personalmangel 

Arbeitsablauf 

Praxisanleiter 

Belastungsgefühl 
Azubi 

Azubi überfordert 
Herablassende 

Kommunikation 

Beziehungsebene 
Examinierte 

Unterstützung 
durch Schule 

Zeugnis als 
Belastung erleben 

Theorie-Praxis-
Differenz 

wahrnehmen 

Neuer Einsatz 

Akzeptanz und 
Zugehörigkeit im 

Team 

Ressourcen Azubi 

Kommunikation im 
Team/ Lästern 

Belastung 
Examinierte 

Berufsethos 

Gewalterfahrung 

24 vorläufige 
Konzepte 

5 zentrale 
Phänomene 
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Ergebnisse der wissenschaftlichen 
Untersuchung 

8 
Kongress Pflege 2016 - Anne Thiele 23.01.2016    



9 

Akzeptanz und 
Zugehörigkeit 

im Team 

Unantastbares 
Kollegium,  

 
gefestigte Gruppe 

Teil des Teams 
sein = 

Höherer 
Lernerfolg 

Verhalten 
anpassen durch 

Ausloten und 
Herantasten 
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Akzeptanz und Zugehörigkeit im Team 

„…ich würd gern halt mit den Leuten klar kommen“ 

 

„…man ist dann eher stolz wenn man Teil des Ganzen ist...“ 

 

„…also ich wünschte mir dass ich dann mehr integriert 
wäre“ 

 

„also ich versuch dem gleich entgegen zu wirken und zu 
zeigen …und ich biet mich an, ich mach das wenn ich darf, 
ich erfrage jedoch, vor allem die wichtigen 
Pflegehandlungen, vorher, bevor ich sie machen darf“  
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Neuer Einsatz 

Besonders die Zeit 
VOR dem Einsatz 

ist belastend 
 

1. Einsatz 
Examenseinsatz 

ITS/ 1. Hilfe 
 

Wie ist das Team? 
Gibt es 

Praxisanleiter? 
Schaff ich das 

fachlich? 
„Ruf“ der Station/ 

Abteilung 

Verhalten 
anpassen durch 

ausloten und 
Herantasten, 
besonders in 

den ersten 
Tagen des 
Einsatzes 
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Neuer Einsatz 
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„Und deshalb ist es für mich am Anfang schon immer 
belastend, zu gucken, "ok, schaff ich das, die Leute von mir zu 
überzeugen?"  

 
„die ersten Tage verbringt man oft glaub ich damit, 
herauszufinden, was trauen die mir zu und was darf ich und 
was nicht“ 

 
„man muss sich jedes Mal „Rantasten“  
 
„Das ist eigentlich auch meine standardisierte Vorgehensweise, 
wenn ich irgendwo neu bin, dass ich erstmal auslote: mit wem 
kann man wie arbeiten? Mit wem kann man wie reden? und zu 
wem darf man was sagen?“  
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Schülerrolle 
haben 

Abhängigkeits
-gefühl 

 
 

Wissensdefizit 
 

juristische 
Situation 

 
Beurteilung 

 
Wertschätzung 

 

Verhalten 
anpassen durch 

Ausloten und 
Herantasten 
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Schülerrolle haben 

14 

• „aber wenn man dann in so einer Situation steckt, dann 
macht der Kopf was ganz anderes und dann lässt man sich in 
diese Rolle drücken und dann hält man seinen Mund“  
 

• „Weil wenn man dann sagt: 'ja, eigentlich ist das falsch und 
eigentlich müsste ich das so und so machen, also ich 
persönlich hab dann Angst, dass ich dann die neunmalkluge 
Auszubildende bin“  
 

• „anfänglich wieder diese Situation: ich lote aus und ich 
komme schlecht an dadurch“  
 

• „Immer bin ich nur DER SCHÜLER. Ich habe einen Namen, 
verdammt nochmal!“ 
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Theorie –
Praxis - 

Differenz 

Handlungen der 
Pflegenden weichen 
zum Teil stark von 

theoretischen 
Vorgaben ab 

 
Pflegende begründen 

Abweichung nicht  
 

Auszubildenden 
vermissen die 

Möglichkeit zur 
Umsetzung von 

Pflegehandlungen 
nach theoretischen 

Vorgaben 

Verhalten 
anpassen 

durch 
Ausloten und 
Herantasten 
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Theorie – Praxis - Differenz 
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„Also ist ja eigentlich doof, dass man als Schüler  wie´s eigentlich 
gemacht werden soll, anpassen muss darauf wer es einem zeigt. 
Weil sonst wird man ja wieder zurechtgewiesen.“ 

 
„…einfach zu sehen, wie es im Klinikalltag anders läuft als man das 
gelernt hatte aber man ist dann in ´ner Anleitungssituation mit 
´nem Praxisanleiter der einem was beibringen soll und ja, dann 
wird man wahrscheinlich ganz schnell als Besserwisser dargestellt.“  
 
„hat aber immer im Hinterkopf 'aber merke dir: du musst das 
anders machen'" 
 
„Und dann kriegt man halt zu hören ‚So haben wir das aber früher 
gelernt. Punkt‘  Und deshalb trau ich mich das gar nicht mehr. Weil 
ich vor so ´ner Reaktion halt Angst hab“  
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Zeugnis als 
Belastung 

erleben 

Subjektive 
Benotung 

 
Wunsch nach 
Begründeter 

Benotung 

Bessere Noten 
wenn Handlungen 
den Arbeitsweisen 

von Pflegenden 
angepasst werden 

 
Meiden von 

Konflikten führt 
zu besseren Noten 

 

Verhalten 
anpassen durch 

Ausloten und 
Herantasten 

Kongress Pflege 2016 - Anne Thiele 23.01.2016    



Zeugnis als Belastung erleben 

„Das steckt die ganze Zeit so im Hinterkopf. Pass auf was 
du sagst. Pass auf was du machst. Auch wenn du gerade 
Recht hast, das wirkt sich auf dein Zeugnis aus.“ 

 
„Aber wenn´s halt so Kleinigkeiten sind, einfach da hält 
man sich dann doch zurück“  

 
„wenn man mal Missstände hat oder Ungereimtheiten mit 
Kollegen dort das man irgendwie immer in der Position ist 
zurückzustecken einfach aus Angst, ne subjektiv 
schlechtere Bewertung  zu bekommen“  
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Folgen  
HYPOTHESEN 
 
• Der Lernprozess orientiert sich weniger am Fachlichen oder 

an der direkten Interaktion mit dem Patienten, sondern wird 
den Handlungen der Pflegenden angepasst. 

 

• Unvollständige Handlungen (HregT) Büssing, et al. 

 

• Herausbilden einer Pflegeidentität wird erschwert 

 

• Wunsch im Beruf zu bleiben wird verringert 

 

• Zunehmend Ablehnung theoretischer Konzepte mit 
Fortschreiten der Ausbildung („dafür ist doch eh keine Zeit“) 
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Lösungsansätze 

Lernort 

Praxis 

Azubi 
Lernort 

Schule 

20 
Kongress Pflege 2016 - Anne Thiele 23.01.2016    



Lösungsansätze 
Akzeptanz und Wertschätzung im Team: 

• Verständnis für Bedürfnis „dazugehören wollen“ 
und für Unsicherheiten haben und zeigen 

• Auszubildende in Pausen und Gesprächen 
einbinden 

• Mit Namen ansprechen! 

• Kritik äußern, Kritik annehmen 

• Sich über Ziele des Auszubildenden informieren, 
diese berücksichtigen, Lernarrangements 
ermöglichen 

• Erwartungen klar formulieren 
 

 
21 

Kongress Pflege 2016 - Anne Thiele 23.01.2016    



Lösungsansätze 
Neuer Einsatz: 

• Zielvereinbarungsgespräche zu Beginn/ Mitte/ Ende 
des Einsatzes führen 

• Kontakt vor Beginn des Einsatzes ermöglichen 

• v.a. am Anfang der Ausbildung und zur Examenszeit 
für Kontinuität sorgen (gemeinsamer Dienst mit PA) 

• Praxisbegleitung von Seiten der Schule durchführen 

• Infomappen für Schüler „Unsere Station stellt sich 
vor…“ – Kooperation mit Schule – Infomappen auf 
Homepage der Schule etc. 

• Tag der „offenen Station“ 

• Ängste, Erwartungen auch im Unterricht 
thematisieren 
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Lösungsansätze 
Schülerrolle haben: 

• Auszubildende mit Namen ansprechen! 

 

• Lernenden als solchen sehen -> Fehler sind okay und 
notwendig, Schüler schützen, Sicherheit bieten 

 

• Schüler darf „nein“ sagen dürfen ohne Konsequenzen 
für Benotung oder Akzeptanz zu erfahren 

 

• Lernarrangements schaffen, nicht „nur Delegieren“  
(vollständige Handlungen ausführen lassen) 

 

• Auszubildenden Praxisaufträge ermöglichen  
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Lösungsansätze 
Zeugnis als Belastung erleben: 

• In enger Zusammenarbeit mit Lernort Schule über 
Bewertungsform diskutieren, gemeinsam erstellen 

• Transparenz schaffen 

• Objektivität verpflichtend! 

• Konstruktive Kritik 

• Entsprechend dem Ausbildungsstand  

• Mut zur strengen Bewertung 

• Zeugnis nicht als Druckmittel –Professionalität ist 
gefragt! 
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Theorie – Praxis Differenz 
• „Wir machen das heute so, aber in der Prüfung musst du 

es anders machen“ geht nicht! Schüler müssen die 
Möglichkeit haben, entsprechend Qualitätsstandards 
zu arbeiten Handlungen können erst flexibel 
durchgeführt werden, wenn die Abfolgen verinnerlicht 
sind 

• Examiniert Pflegende sind Vorbilder 

• Für Anregungen der Auszubildende aufgeschlossen 
sein 

• Projekte initiieren: Schüler leiten eine Station, Schüler 
leiten Schüler an -> gegenseitiges Verständnis 
entwickeln 
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Kontakt 
Bei Fragen wenden Sie sich gern an mich: 

 

Anne Thiele 
Gesundheits- und Krankenpflegerin 

Dipl. – Pflegepädagogin (FH) 

MSc Gesundheits- und Pflegewissenschaft 

 

anne.thiele@gmx.net 

athiele@wannseeschule.de 

 Tel.: 0177 414 939 4 
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